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Bestellungen

auf das „Tageblatt " , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,lO ohne Zustsl -
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion u. Expedition :
Publications -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Roon - Straße 85.
Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

^ 241. Freitag, den 13. Oktober 1882. Vitt Jahrgang.
Tagesüberticht«

Berlin , 11 . Oktober . Der Aufenthalt Sr . Maj . des
Kaisers in Baden dürfte bis zum 17 . oder 18. d . Mts.
ausgedehnt werden ; alsdann wird der Kaiser voraussichtlich
direct nach Berlin znrückkehren . Die Kaiserin fährt zwar
beinahe täglich aus, ihr Befinden läßt aber immer noch
sehr viel zu wünschen übrig und gestattet ihr nicht, an
dem Diner und Thee des Kaisers theilzunehmen . Von
hervorragenden Persönlichkeiten , die im näheren Umgang
mit dem kaiserlichen Hofe hier stehen , sind namentlich die
Herzogin von Hamilton und der Generalfeldmarschall von
Manteuffel zu nennen .

Das Befinden des Prinzen Karl ist ein fortgesetzt
günstiges . Wie das „ D . T .

" hört , hat der Prinz den
lebhaften Wunsch geäußert , einmal wieder den sonntäg¬
lichen Gottesdienst im Dome besuchen zu können. Da die
Königsloge im Dome jedoch für den Prinzen, der sich noch
immer des Rollstuhles bedient, namentlich wegen der
Treppe, schwer zu erreichen ist , so wird Prinz Karl dem
Gottesdienst demnach wahrscheinlich in einer unten im
Schiff befindlichen Hofloge, welche von einigen Hofchargen
benutzt wird , beiwohnen .

Der Prinz Wilhelm , welcher als Gast des Kaisers
von Oesterreich an den Hofjagden bei Eisenerz in Steier¬
mark theilgenommen hat und am 8 . d . M . von dort mit
der gesammten hohen Jagdgesellschaft in Wien eintraf,
kam gestern Vormittag 11 Uhr 44 Minuten auf der
Anhaltischen Bahn hier an und fuhr alsbald nach Potsdam
weiter .

Wie der „ Staatsanzeiger für Württemberg" mittheilt,
hat der Beirath der Verkehrsanstalten in einer am Montag ,
den 9 . d . , unter dem Vorsitz des Staatsministers von
Mittnacht abgehaltenen Sitzung folgenden einstimmigen
Beschluß gefaßt : „ Die Erhaltung der reichsverfassungS-
mäßig bestehenden finanziellen und administrativen Selbst'
ständigkeit der würltemdergischm Pvstoerwaltung liegt im
Landesintcresse ; deshalb kann Württemberg nur solchen
Maßnahmen der Abhilfe gegen die Mißstände , welche aus
der Verschiedenheit der Postwerthzeichen hervorgehen , zu¬
stimmen , welche die Selbstständigkeit der würltembergischen
Postverwaltung unberührt lass n . Der Beirath empfiehlt,
daß mit Werthzeichen anderer deutscher Postverwaltungen
versehene Postkarten unter geeigneten Maßnahmen künftig
befördert werden . Der Antrag eines Mitgliedes, den
Umtausch anderer Werthzeichen g . gn wiultembergische bei
den Postanstalten zu empfehlen , wurde mit neun gegen
sieben Stimmen abgelehnt .

Dein Vernehmen nach wrd der Bundesrath am

5) Aus unserer Zeit .
Roma» von Theodor Küster .

(Fortsetzung.)
Recha war zerstreut und aß wenig ; nur um den Bruder

nicht aufmerksam , ihr Wesen ihm nicht verdächtig zu machen ,
zwang sie sich , von den Speisen Etwas zu genießen . Bald
nach dem frugalen Souper trat sie zum Ausgehen gerüstet in
den Laden , wo Nathan eifrig sortirte und Notizen machte .

„ Gute Nacht, Nathan , ich gehe die Mutter abzulöscn " ,
sagte sie mit unsicherer Stimme und kaum im Stande, den
Bruder anzublicken . Eilig trat sie dann hinaus . Es drückte
sie, dem zärtlich geliebten Bruder zum ersten Male Etwas
verbergen zu müssen .

Es folgten kurze Stunden des höchsten, ungeahnten Ge
nusses für Recha ; das neue Leben, welches sich da aus der
Bühne vor ihr entfaltete, übte einen unendlichen Zauber auf
sie aus und erfüllte ihre Seele, ihr Gemüth ; ihre schönen
Augen strahlten begeistert , ihre Wangen hatten sich lebhaft
geröthet, so innig und leidenschaftlich empfand sie mit, was
auf den Brettern vor ihr sich entwickelte. Brixen fand sie
schöner als jemals , er hielt ihre warme Hand in der seinen
und manch ' inniger Druck sprach von dem, was ihr Herz für
ihn fühlte.

Wie herrlich erschien Recha die Frauengestalt , welcher
der Dichter eine hervorragende Rolle zugetheilt hatte ; wie
mächtig ergriff sie deren Kampf zwischen ihrer Liebe und den
starren Satzungen ihrer Religion und wie künstlerisch -lebens¬
wahr entsprach die Trägerin dieses Parts den Intentionen
des Dichters ! Sie mußte sich unwillkürlich die Frage vor¬
legen , wie sie — Recha — handeln würde , wen» sie, ähnlich
Jener, zwischen Pflicht und Liebe gestellt wäre ? Sie be¬
wunderte die begabte Künstlerin und beneidete sie um ihr
Darstellungs -Talent . In diesen Stunden war ihr Herz er¬
wacht in seiner vollen Kraft, seiner Liebe und Leidenschaft :
eine Andere , als sie gekommen , verließ sie nach Beendigung
der Vorstellung das Theater .

Montag, den 16 . d . M . , Nachmittags , zu seiner ersten
Plenarsitzung nach seiner Vertagung zusammentreten . In
dieser Sitzung findet u . A . die Wahl verschiedener Aus¬
schüsse statt . Der Ausschuß für Handel und Verkehr trat
heute zu einer Sitzung zusammen .

Während die „Kreuzztg . " gestern Abend meldete, daß
Lothar Bücher ein Abschiedsgesuch überhaupt gar nicht
eingereicht habe , wird der officiös bedienten Wiener
„Montagsrevue" geschrieben : „ Geheimrath Bücher hatte
sein Entlassungsgesuch Anfangs August an den Reichs¬
kanzler abgehen lassen und war dann nach Bormio in die
Ferien gereist. Dort erhielt er die Einladung, zunächst zu
einer Besprechung naL Varzin zu kommen, der er in der
vorigen Woche entsprach . Die Vorstellungen und Zusagen ,
die ihm der Reichskanzler bei dieser Zusammenkunft machte,
bewogen ihn nach einigen Bedenken, sein Abschiedsgesuch
zurückzuziehen . "

Auf die Frage : „ Was ist unter „ Mittelpartei " zu
verstehen?" — giebt die „Trib .

" heute die von der
„ Germania " als drastisch bezeichnte Antwort : „ Eine
Mittelpartei ist eine solche Partei, mit welcher man das
Tabakmonopol durchsetzen kann .

" Noch der Ansicht des
Centrumorgans ist in der That „ durch die jüngsten offi¬
ziösen Auslassungen , u . A . durch die wiederholte Beschwerde
über die bezügliche Abstimmung der Conservativen , das
Gespenst des Tabakmonopols wieder in die Erscheinung
getreten .

"
Der Reichstag wird sich nach seinem Wiederzusammen¬

tritt u . A . mit dem Bericht der - Petitionscommission über
eine Petition , betreffend die Revision der Mililär -Straf .
proceßordnung , zu beschäftigen haben . Die Petition geht
dahin : 1 ) daß dem gemeinen Soldaten die Anzeige von
Ausschreitungen in de , Amtsgewalt zur Pflicht gemacht
werde ; 2) demselben ver Weg zur Anzeige ( Instanzenweg)
auf jede Weise erleichtert werde ; 3) daß die Mißbräuche
der Amlsgewalr schärfer als seither bestraft werden , und
ferner 4 ) daß , wie in Bayern , das Militärstrafversahren
im ganzen Reiche ein öffentliches werde. Dis Pelitions -
commission hat beantragt, die Petition dem Kanzler zur
Kmiunißnahme mttzuiheüen . Da im November d . I . die
Jmmediatcommisston zur Vorbereitung einer deutschen
Miitärstrafpiwceßordnung nochmals zusammentreteu soll ,
um den Entwurf nach de» nunmehr von den Bundes¬
regierungen kundgegebeneu Anschauungen einer zweiten
Beratyung zu unterziehen , so wird die Reichsregierung
über den Stand der Angelegenheit bei der Berathung der
vorerwähnten Petition schon einige Auskunft geben können.

ES bestätigt sich , daß im Reichsjustizamt nach zwei

Recha 's Begleiter hatte ihren Arm durch den seinen ge¬
zogen und schritt mit ihr durch das Gewühl der Menge,
seinen Hut tiefer in die Stirn gedrückt und augenscheinlich
jedes Erkennen zu vermeiden bestrebt .

Als sie draußen auf der Straße angekommen , beschleunigte
Recha ihren Schritt ; es ward ihr plötzlich so bang ums
Herz, und aus den heißen Räumen des Theaters hinaus
tretend in die kühle Nachluft, verfiel sie eine Art nervösen
Zitterns, das ihren ganzen Körper erschauern machte und
wohl nicht ausschließlich Folge des Temperaturwechsels war .
Brixen fühlte das Beben ihrer Hand auf seinem Arme und
drückte sie inbrünstig an seine Lippen .

Mit eindringlichen Worten bat er sie, ihn in eine Re¬
stauration zu begleiten , um dort eine Erfrischung zu nehmen ,
doch ernst und fest lehnte Recha das ab ; sie empfand nun
das schwere Unrecht , dessen sie sich schuldig gemacht , indem
sie ohne Borwiffeu von Mutter und Bruder mit dem Ge¬
liebten , den Jene gar nicht kannten , wie sie auch von einem
derartigen Verhältniß 'Recha's nicht die leiseste Ahnung hatten,
das Theater besucht. Sie beeilte nun möglichst ihre Schritte ,
um die Wohnung ihrer kranken Verwandten schnell zu er¬
reichen . Brixen war verstimmt : die schöne, so spröde Jüdin
war ihm begehrenswcrther heute Abend denn je, aber auch
unnahbarer in ihrer stolzen Jungfräulichkeit.

Recha fühlte es wohl , daß ihr Begleiter ihr zürnte, gab
indessen trotz ihrer großen Liebe zu ihm seinen Bitten nicht
Gehör , sondern eilte nur schneller ihrem Ziele zu .

„ Du eilst so sehr , mich zu verlassen : liebst Du mich denn
nicht , Recha ? "

„ Ich liebe Dich wohl , doch ich fürchte , daß meine Mutter
mich lange schon vergeblich erwartet hat ; es ist schon sehr
spät , wie werde ich ihr unter die Augen treten können mit
dem Schuldbewußtsein, daß ich ihr Etwas verborgen, was
unter Allen sie am ersten hätte wissen sollen ? Ach ! wann
werde ich endlich sprechen dürfen, Geliebter? ! "

„ Bald , liebes Mädchen, vertraust Du mir nicht mehr ? "
sagte Brixen und zog die schlanke Gestalt fester an sich .

Richtungen hin eine lebhafte Thätigkeit entfallet wird .
Einerseits ist m in in der That ernstlich daran, eine Herab¬
setzung der Gerichtskosten herbeizuführen , und es gewinnt
den Anschein , als ob man in der That dabei zu greifbaren
Resultaten gelangen möchte; andererseits ist man mit der
längst geplanten Gesetzgebung über die Actiengesellschaften
sehr lebhaft beschäftigt. In letzterer Beziehung hegt man
den Wunsch, die vorhandenen Projekte möglichst bald zur
Ausführung zu bringen , und keineswegs darf angenommen
werden, daß, wie es ja vielfach gemeldet worden war, die
Abficht vorwalte , die Regelung dieser Materie bis zum
Erscheinen des deutschen Cwilgesetzbuches zu vertagen . Ist
auch nicht anzunehmen , daß die betreffende Vorlage schon
in der Fortsetzung der jetzigen Reichstagssesston erscheinen
kann, so wird man dieselbe doch in der nächsten Session
mit Bestimmtheit erwarten dürfen . Ueber den Stand der
Gerichtskostenfrage wird wohl schon bei den bevorstehenden
Berathungen über den Reichshaushaltsetat eine Auskunft
gegeben werden , welche die weiteren Schritte der Regierung
erkennbar machen dürfte.

Das muß man den Conservativen lassen, in Er¬
findung von Namen thut cs ihnen niemand gleich . Ein
Herr in Neusalz (Schlesien ) ladet zu einer „ Kaiserlich
königlich treuen Wähler- Versammlung" ein.

Im Jahre 1879 haben die Urwahlen am 30. Sept.,
dis Abgeordnetenwahlen am 7 . Oktober stattgefunden ; das
Mandat des Abgeordnetenhauses ist also am vorigen Sonn¬
abend erloschen. Der preußische Staat befindet sich bis
zum 27. d. M . ohne gesetzliche Vertretung. Die Annahme ,
daß das Mandat erst an dem Tage erlösche , an dem vor
drei Jahren das neugewählte Abgeordnetenhaus zum ersten
Maie zusammengetreten ist, d . h . also am 28. Oktober , ist
ausgeschloffen. Wenn die Regierung von dieser Voraus¬
setzung ausginge, hätte der Anordnung der Neuwahlen die
Auflösung des Abgeordnetenhauses vorhergehen müssen.
Zudem heißt es in Art . 75 der Verfassung ausdrücklich:
Die Kammern werden nach Ablauf ihrer Legislaturperiode
neu gewählt . Neuwahlen vor Ablauf der Legislatur¬
periode find also verfassungsmäßig unzulässig .

Die Reklamationen gegen die Klaffensteuer find in
letzter Zeit ganz besonders zahlreich eingegangen . Selt¬
samer Weise hatte sich in den Kreisen der Reklamirenden
wohl infolge der letzten Reichstagsdebalten die Ansicht ver¬
breitet, daß gerade diesmal das Reklamiren erfolgreich
wirken muffe. Darin hat man sich indessen schwer ge¬
täuscht. Es rst vielmehr nach wie vor bei den Rekla¬
mationen mit großer Strenge verfahren und die Mehrzahl
derselben ist abschläglich beschielten worden .

Sanft wehrte Recha ihn ab , mit innigem Tone sagte sie
darauf :

„ Wenn ich nicht volles Vertrauen in Dich setzte , wie
könnte ich Dich dann lieben ? Warum nur, ich kann es nicht
verstehen , soll meine Mutter unsere Liebe nicht kennen ? Sie
würde zu Niemand davon sprechen, sich im Gegentheil über
ihrer Recha Glück nur freuen . Laß mich es ihr doch sagen ,
Geliebter, noch heute ! Es wird mir so schwer, mein Glück
geheim zu halten. "

„ Deine Mutter wird Dich schelten, Recha, um Deiner
Liebe zu einem Christen willen . Laß uns noch eine Weile im
Stillen glücklich sein und dann , wenn es sein muß, den
Kanus aufnehmen mit den vorurtheilsvollen Grundsätzen
Deiner Familie. "

„ Einmal muß es doch geschehen," erwiderte sie gedrückt.
„ Ach daß es bald wäre ! Nun lebe wohl und komme nicht
ferner heimlich zu mir allein, sondern suche mich auf im Zim¬
mer meiner Mutter ; sie ist eben so gut wie sie klug ist und
wird unfern Bund segnen , glaub' es mir . "

Sie standen vor dem Hause der kranken Verwandten.
Brixen umschlang des Mädchens feine Taille , doch heftig und
kräftig entwand sich ihm Recha und verschwand im dunkeln
Hausflur.

Hätte sie den zornigen Ausdruck seines Gesichts, den
bösen Blick , den er ihr nachsandte , sehen können , sie würde
ihm nicht länger vertraut , ihn nicht länger geliebt haben .
Was wußte das arme, in der Abgeschlossenheit eines kleinen,
einfachen Familienlebens groß gewordene Mädchen von den
raffimrten Künsten vornehmer Verführer ? Ihr reines Ohr
und Herz hatten noch Nichts vernommen von unglücklichen
Verführten und darauf Verlassenen , welche zu weit vertraut ,
zu viel geliebt .

Recha freute sich auf die Stunde, in welcher sie ihre
Liebe offen bekennen konnte ; sie sehnte diesen Zeitpunkt herbei ,
ohne zu ahnen , daß derselbe nie kommen würde, statt seiner
aber die schweren Stunden bitterer Enttäuschung, gekränkter



Die „Köln . Ztg .
" weist in einem beachtenSwerthen

Artikel auf die Noihwendigkeit für jede Partei hin , mög¬
lichst große Wähler,ahlen aufzubringen , auch wenn dadurch
eine unmittelbare Einwirkung auf die Zusammensetzung des
Abgeordnetenhauses nicht zu erhoffen ist.

„ Eine möglichst große Betheiligung bei den Wahlen
hat jede Partei zu erstreben , nicht bloß um den gehofften
Wahlsieg auf ihren besonderen Candidaten besser zu sichern ,
sondern auch wegen der einflußreichen Bedeutung , welche
den Zahlen der Wähler und namentlich der Bewegung
dieser Zahlen im Vergleich mehrerer aufeinanderfolgenden
Wahlen , auch abgesehen vom unmittelbaren Wahlergebniß
schon an sich zukommt . "

Das rheinische Blatt hebt die Wichtigkeit hervor , die
man gegenwärtig auf allen Seiten der Wahlstatistik bei.
legt . Für die Beurtheilung der wahren Volksstimmung
ist nicht allein das Zahlenverhältniß der gewählten Ab¬
geordneten maßgebend , sondern noch mehr die Zahlender -
hältniffe der Wähler . Vielfach ergiebt sich aber eine Partei
in den Gedanken , keine Aussichten auf Sieg zu haben ,
stellt gar keinen Candidaten auf und enthält sich völlig
der Wahl . Das fä

'
scht aber das Bild von der öffentlichen

Meinung des Landes und ihrer Bewegung , und erschwert
das richtige Urtheil über Zunahme und Abnahme der
Parteien im Lande . Darum soll Man , wenn auch Hoffnung
auf Sieg nicht vorhanden ist, doch einen Zählcandidaten
aufstellen .

„ Ein solcher Zählcandidat läßt sich in wenig Tagen
leicht aufstellen . Es ist ja nur erforderlich , daß der Name
im Wahlkreise unter den Parteigenossen einen guten Klang
habe und schon für sich weithin ein Programm bedeute .
Als Zählcandidaten kann man die Hauptführer e >ner Fraktion
ja in zwanzig Wahlkreisen aufstellen ; denn auf einen Wahl
sieg für ihn wird ja nicht gerechnet ; er soll nur möglichst
viel Wählerstimwen auf sich sammeln , um durch die Wahl¬
statistik Stärke und Wachsthum seiner Partei im Lande
zu bezeugen . Das hat seinen Werth für sich . Nicht bloß
die Zahlen der gewählten Abgeordneten je nach ihrer
Parteistellung und ihrer Bewegung von Wahl zu Wahl
sind politisch bedeutungsvoll , sondern ebenso die Zahlen der
Wähler oder Wahlmänner und die größere oder geringere
Betheiligung der Urwähler selbst .

"
Die Richtigkeit dieser Ausführungen liegt auf der

Hand . Möge man allenthalben die Consequenz daraus
ziehen!

Der vor einigen Tagen in Berlin verstorbene Geh .
Oberregierungsrath Heise gehörte dem Abgeordnetenhause
(damals Staatsanwalt in Merseburg ) von 1855 — 1856
und später von 1866 bis 18 ? 1 an . Er war und blieb
an der Seite des bekannten Geheimen Regierungsrathes
Wagener einer der Wortführer der äußersten Rechten und
verdankte seiner politischen Thätigkeit seine verhältnißmäßig
sehr rasche Beförderung . Er war bis zu ihrer Verstaat¬
lichung Direktor der Dresdener Eisenbahn .

Der „ Hann . Cour . " schreibt : In der Hannoverschen
„Post " erscheint Sonntags eine „ Kirchliche Rundschau "

,
die , von einem Geistlichen abgefaßt , sich durch den geringen
Gehalt christlicher Milde und Toleranz , im Gegensätze dazu
aber durch die außerordentliche Fülle von Haß und Wer -
folgungssucht auszeichnet . In der letzten Rundschau wird
ein Feldzug gegen die Synoden eröffnet , die „dem Un¬
glauben eine bequeme Möglichkeit bieten , offtn hervorzu -
treten " . Als Beispiel wird die Bezirkssynode in Groß -
Berkel und der in derselben gehaltene Vortrag des Ober¬
lehrers Görges - Hameln herangezogen . Wir haben darüber
wie über alle Vorgänge in den Synoden referirt , was
diesmal dem geistlichen Eiferer der „ Post " Anlaß giebt ,
uns vorzuwerfen , daß wir „ leider in weiten Kreisen daS
unkirchliche Denken nähren .

" Wie ungerecht und unwahr
dieser Vorwurf ist, weiß jeder unserer Leser . Aber wir
wollen dies auch nur beiläufig hervorheben . Bemerkens -
werther ist ein Vorhalt , der gegen den Consent des Klosters
Loccum erhoben wird , daß er das von ihm gegründete
Alumnat gerade nach Hameln verlegt hat . ( !!) Es ist der
Eifer gegen unsere frühere sog . kirchliche Mittelpartei , der
sich darin Luft macht . — Diejenigen braven und tüchtigen

Handwerker , welche sich so leichten Herzens der Führung
der Conservativen bei den Wahlen angeschlossen haben ,
mögen sich doch aber - und abermals überlegen , wie sie es
mit ihrem Gewissen vereinbaren wollen , sich lediglich eines
unerreichbaren Zieles wegen mit den Conservativen zu ver¬
bünden , von denen in Staat und Kirche jede freiheitliche
Regung unterdrückt werden würde , sobald sie zur Macht
gelangen .

Die Patriotenliga in Paris treibt ihre Hetzereien
weiter . An der Spitze des neuesten „ Drapeau " figurirt
eine Deklamation des bekannten Novellisten Jules Claretie
über den „ Deutschenhaß "

, die folgendermaßen schließt :
„ Durfte man nicht hoffen , daß die Zeiten wilden Hasses
vorüber wären ? . . . O nein , das geduldige Volk , das
deutsche Genie , vergaß nichts , es haßte immer . Während
wir ans , albern genug , zum Kriege zwingen ließen , zog
es wuthentbrannt in die Schlacht , indem es die alten
Lieder von 1813 brüllte . Sie haßten uns , sie beneideten
uns , sie verziehen uns nichts , die Deutschen mit den ehernen
Stirnen unv Herzen ! Und sie sind es , die durch ihre Bar¬
barei in den französischen Seelen den längst erloschenen
Haß und gierige Rachelust neu geweckt haben . Alle unsere
Ideen von Menschenliebe und Brüderlichkeit müssen schweigen ,
lange schweigen in Erinnerung an die Frauen , die gemordet ,
und an die Kinderhirne , weiche durch preußische Bomben
auf das Straßenpflaster gespritzt wurden .

" — Dreitausend
Legitimisten waren am 9 . aus der Insel Camargue an der
Rhonemündung zu einem Banket unter freiem Himmel
versammelt . Die Deputaten und Senatoren Bohen ,
Baragnon und de Mun hielten aufrührerische Reden gegen
dis Republik . Die aufgereizten Demonstranten rissen dis
vor dem Balkon des Souspräfeclen wehende Trikolore
herab , welche sie durch die Lilienfahne ersetzten . Die Repu¬
blikaner machten eine Gegendemonstration . Es wurden
Steine geworfen und die Gensdarmerie mußte einschreiten .

Immer näher rückt der Konflikt zwischen Oesterreich
und Rußland auf der Balkan - Halbinsel . Vorläufig ist
dieser auf die Stellung Oesterreichs und Rußlands in Ser¬
bien und Montenegro beschränkt . Aber sowie einmal Ruß¬
land eine Verbindung zwischen den Kleinstaaten auf der
Balkan - Halbinsel hergestellt , wird der Konflikt zwischen
Rußland und Oesterreich auf der ganzen Balkan - Halbinsel
entstehen . Es ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß
Rußland den Firsten von Montenegro zum serbischen König
macht , daß es durch die Herrath des Fürsten von Bulgarien
mit der Tochter des Fürsten Nikola Bulgarien an Serbien
und Montenegro näher knüpft , und daß es mit dieser
„ Concentration " Oesterreich aus den occupirten Ländern
herauszubringen versucht . Jedenfalls würde dadurch der
Krieg , schreibt die „ M . Allg . Ztg ." zwischen Oesterreich und
Rußland herangerückt sein . Vorläufig hat Rußland dem
Einflüsse Oesterreichs in Serbien seinen Einfluß in Mon¬
tenegro gegenübergesteüt . Der Unterschied zwischen den
beiden Einflüssen besteht darin , daß sich der Einfluß Oester¬
reichs in Serbien auf den Einfluß auf den König und das
Kabinet beschränkt , während sich Rußlands Einfluß sowohl
in Serbien als Montenegro auf dis Bevölkerung ausdehnt .
Der demonstrative Empfang des Fürsten von Montenegro
in Petersburg und Moskau deutet auf den Entschluß Ruß¬
lands , auf der Balkan - Halbinsel gegenüber Oesterreich eine
festere Stellung zu nehmen . Die Demonstrationen der
Russen für den Fürsten Nikola bedeuten zugleich eine De¬
monstration gegen den König Milan und den österreichischen
Einfluß in Serbien . Am Montag kehrte König Milan
nach Belgrad und wenige Tage vorher Fürst Nikola nach
Cetinje zurück, dieser des Schutzes Rußlands , jener des
Schutzes Oesterreichs sicher . Dieser Gegensatz zwischen den
beiden serbischen Häuptern bedeutet zugleich den latenten
Konflikt zwischen Oesterreich und Rußland . Sollte Oester¬
reich durch gewisse Ereignisse in Serbien veranlaßt sein ,
für den König Milan zu interveniren , so würde der Kon¬
flikt zwischen Rußland und Oesterreich ein offener . Aber
dieser Konflikt dürfte kaum so schnell ausgetragen werden ,
wie jener in Aegypten , und darin haben , wie das oben
erwähnte Blatt mit Recht hervorhebt , die Dinge auf der
Balkan Halbinsel eine unvergleichlich höhere Bedeutung

mit Bezug auf die Orientfrage , als die Dinge in Afrika
und Asten .

Die Pazifikation in Egypten macht Fortschritte .Die Pforte richtete auch bereits unter dem 25 . v . M . eine
Anfrage an den britischen Botschafter wegen des Abzugs -
terrainS der englischen Truppen aus Egypten . Lord
Dufferin hat jetzt eine Antwort ertheilt , welche dahin geht ,daß ein Theil der Occupationstruppen bereits zurückgezogenworden , daß aber die gänzliche Räumung des Landes von
den Umständen abhänge , und ein Termin dafür im voraus
nicht festgestellt werden könne . — Einige Beunruhigung
scheint im Serail die Flucht Midhat Paschas hervorzu¬
rufen . Mit dieser Flucht soll die Amtsentsetzung und Ver¬
haftung des Großscherifs von Mekka im Zusammenhangs
stehen . Letzterer hat die Verantwortlichkeit für die Person
Midhat Paschas gehabt .

Marine .
Wilhelmshaven . 12 . Olt . Briefsendungen rc . für 1) S . M . Cor-

vette „Olga " find bis auf Weiteres nach Plymouth (England ) . 2) S .M . Corvette „Leipzig" vom 12 . d . M . ab und bis aus Weiteres nach
Plymouth (England ) . 3) Corvette „ Gneisenau " und Aviso „Zielen "
bis auf Weiteres nach Malta , 4) Kbt . „ Cyclop " nach Alexandrien
(Egypten ) zu dirigire » .

— Corv .-Capt . im Marinestabe Junge , Artilleriedirektor der hie¬
sigen kaiserlichen Werft , hat sich mit 45t8gigem Urlaub nach Alt -Frei¬
mann begeben und ist mit der Vertretung desselben während dieser Zeitder Artilierie -Ossicier vom Platz , Corv .-Capt . Thomsen , beauftragt . —
Die Lieut« . z. S . Meyer II und von Bierbrauer -Brennstein sind an
Bord S . M . Corvette „Sophie " commandirt .— Von Urlaub sind zurückgekehrt : Lapt .-Lieut . Rittmeyer , Lieut .
z. S . Coerper , Secondelieutenant im Seebataillon Frhr . v . Canstein, .
Maschinen -Ünteringenieur Bartsch .

Kiel , 11 . Okt . Die gedeckte Corvette „Blücher " he- ,
ginnt heute mit der Abrüstung , um demnächst außer Dienst
zu stellen . — Der Transportdampfer „ Eider " ist von
Wilhelmshaven hier eingetroffen .

Lokales .* Wilhelmshaven, 12 . Okt . Der Vorstand des Va¬
terländischen Frauen -ZweigvercinS Hieselbst gedenkt auch in
diesem Jahr im Dezember wiederum einen Bazar zu Wohl - i
thätigen Zwecken zu veranstalten . Im Vorjahr hatte der¬
selbe einen recht schönen Erfolg und ist zu hoffen , daß >
auch diesmal daS Interesse hierfür ein reges und die Zu - "

Wendung von geeigneten Gaben eine sehr reichliche sein
wird . Im Jnseratentheil der heutigen Nummer befindet
sich der bezügliche Aufruf nebst Namhaftmachung der Bor¬
standsdamen , welche zur Empfangnahme von Gaben be¬
reit sind . .* Wilhelmshaven, 12. Okt . Gestern Morgen wurden
laut Anschlag am Thorgebäude der kaiserl . Werft 20 Hand¬
langer gesucht , worauf sich nicht weniger als — 400 Re¬
flektanten meldeten . Auch ein Zeichen der Zeit !

* Wilhelmshaven, 12. Okt . Morgen Freitag bietet
uns Hr . Theaterdirektor Adolph eine Novität , der man In - ,
tereffe entgegenbringen wird . Es gelangt ein neues Schau¬
spiel von Carl Waltenberg „ Die Schauspieler des Kaisers "

zur Aufführung . Der Umstand , daß das Stück bereits
Zugang auf den namhaftesten Bühnen fand , läßt erwarten ,
daß wir es hier mit einem guten Werk zu thun haben .

ft Bant, 12 . Okt. Gestern fand im Saale der Wwe .
ChriseliuS eine Gemeinderathssitzung statt . Zunächst wurde
für den von hier fortgezogenen Armenvater Burwitz ein
Nachfolger gewählt und der Büchsenmacher Ewers in der
Schlosserstraße mit der Funktion eines Armenvaters be¬
traut . — Verschiedene Gesuche wegen Wirthschaftsconcession
mußten , weil die Bedürfnißfrage verneint wurde , abschlägig
beschicken werden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg. Der Direktor des Oldenburger Hof-

Theaters , Friedrich Woltereck , einer der tüchtigsten deut¬
schen Bühnenleiter , feiert , wie man der „ T . R .

" schreibt ,
am 15 . Oktober sein 40jähriges Theaterjubiläum . Dem
feinen künstlerischen Sinne und der reichen , durch lange
Praxis gewonnenen Erfahrung dieses Mannes verdankt
die Oldenburger Hofbühne einen neuen Aufschwung , nach¬
dem sie schon einmal , wie bekanni , unter Julius Mosen ' s

Liebe und nothwendiger Entsagung ; all ' das ahnte ihr armes
Herz nicht .

Und die trüben Stunden kamen bald genug .
Daß Recha nie ein Spielball seiner Laune sein werde ,

das hatte Brixen bald erkannt ; das schöne, reine Mädchen
erschien ihm nun lächerlich in ihrer „ Prüderei " und er gab
es auf , aus ihr ein Opfer seiner Lüsternheit zu machen , um
so mehr als er an die spröde Schöne schon mehr als zu viel
seiner unschätzbaren Zeit verschwendet zu haben glaubte . Seine
Schritte verirrten sich nicht ferner nach der abgelegenen Straße
hin und der kleine Antiquarladcn gerieth bei Herrn von
Brixen in Vergessenheit : er hatte Anderes , Nöthigeres zu
thun , als über die „ Grille "

, so nannte er sein Verhältniß zu
Recha , nachzudenken . Was kümmerte es ihn , daß er in dem
Mädchen Liebe erweckt , ein argloses Herz betrogen , den Liebes-
frnhling eines vertrauenden Mädchens jäh und rauh geendet !
Bah ! was galt ihm der Schmerz einer spröden „ Jüdin " ? !

Es war eine schöne, stolze, reiche Besitzung , das Ritter¬
gut Breitenborn mit seinem stattlichen Herrenhause , dem großen
Oekonomiehofe und den ausgedehnten , wohlgepflegten Zier -
und Nutzgärten ; man erkannte leicht, daß ein scharfes Auge
dort wachen mußte über Aecker und Wiesen , Wald und Garten ,
HauS und Hof .

Und strengblickende graue Frauenaugen waren es auch,
die unablässig wachten über den Arbeitern auf dem Felde , den
Mägden und Knechten in Küche und Stall und den Ver¬
waltern im Bureau . Sie war weder geizig noch habsüchtig ,die Frau von Brand , sie sah nur mit Strenge aufs Rechte
und forderte von ihren Dienstleuten tüchtige , angestrengte Ar¬
beit , aber sie sorgte auch für eine gute , nahrhafte Kost und
gönnte ihnen lustiges Leben in ihrer freien Zeit . Darum wardes der „ gnädigen Frau " auch durchaus nicht schwer, ihr

besten Kräften der Umgegend stetsvollzählig zu erhalten , denn Knechte wie Mägde dienten gernauf Breitenborn , wo ihnen neben gerechter Behandlung , gutem

Lohn und guter körperlicher Pflege auch freundliches Wohl¬
wollen zutheil ward .

Von früher Kindheit an war Frau von Brand gewöhnt
gewesen, das herrliche Gut so zu sehen, wie es auch jetzt stets
war und blieb : stattlich und bis ins Kleinste peinlich ordent¬
lich . Der Stolz ihres Vaters war diese Besitzung gewesen,
die er Verbeffert und erweitert hatte , wo und wie er nur
konnte . Es war ihm schwer angekommen , seine einzige Tochter ,die jetzige Besitzerin , an einen adeligen Offizier zu verhei -
rathen , der Nichts verstand von der Bewirthschaftung des
großen Besitzthums ; allein die Tochter liebte den galanten ,
hübschen Rittmeister und der alte Herr tröstete sich

'
mit der

Hoffnung , er werde den Schwiegersohn in seiner Schule und
durch sein Beispiel doch noch zu einem tüchtigen Landwirth
machen . Doch Herr Breitenborn hatte sich geirrt : Felix von
Brand wollte kein „ Krautjunker " werden , sondern aus dem
Gute seines Schwiegervaters nur die goldenen Früchte ernten ,
ohne sich um die Saat zu kümmern .

Es war eine kurze Ehe gewesen, in der es an stürmi¬
schen Scenen nicht gefehlt hatte und die ein plötzlicher Tod
des Herrn von Brand löste . Ein Töchterchen hatte Frau
von Brand , ein zartes , schönes Geschöpfchen , der Liebling des
Großvaters und der Augapfel der Mutter . Als Herr Breiten¬
born zu alt und zu schwach geworden war , um selbst noch
überall , wo es nöthig war , anordnend eingreifcn zu können ,
da trat seine Tochter an seine Stelle , und damit blieb Alles ,
wie es bisher gewesen ; dann war ihr Vater gestorben und sie
alleinige Herrin auf Breitenborn geworden . Aus dem zarten
Geschöpf , ihrem Töchterchen , war ein liebliches Mädchen ge¬
worden , doch zu bleich, zu ätherisch , wie ein weißes Röschen ,
dem nur ein kurzes Leben blühen konnte . Langsam welkte sie
dahin , geliebt , gepflegt und gehätschelt ; ihr kurzes Leben war
ein sonnenheller Tag gewesen ohne Kummer und Leid.

Es hatte schwer und tief am Herzen der Frau von
Brand genagt , als ihr Liebstes so vor den Augen der zärt¬
lichsten Mutter langsam , aber unaufhaltsam dem frühen Grabe
zuwelkte, doch sie war keine jener Naturen , welche dem Schmerz

und der Trauer Gewalt über sich gestatten , indem sie un - ^
thätig beiden sich hingeben ; kaum einen Tag lang hatte man
ihre Augen durch Thränen verschleiert gesehen, dann war sie '
wieder , wie immer , die strenge , selbstbewußte Herrin von
Breitenborn .

In Frau von Brand 's behaglichem Wohnzimmer sitzt im i

Dämmerlicht vor dem Hellen Kaminfeuer Marie von Grüner ,
die Gattin des ehemaligen Millionärs . Ihr kleiner Max
spielt zu den Füßen der Mutter mit einem riesigen Levnberger
Hunde , welcher die kindlichen, ihm gewiß oft lästigen Lieb¬
kosungen des Knaben mit wahrhaft stoischem Gleichmuth hin¬
nimmt , den Kleien dabei treuherzig mit seinen großen braunen
Augen anblickend.

Marie Grüner ist eine geborene Breitenborn , ebenso wie
Frau von Brand ; sie ist die Enkelin des einzigen Bruders
des verstorbenen Besitzers von Breitenborn . Oft war sie als
Gast in den Räumen des Familien - Stammgutes gewesen, k»

früher , als Frau von Brand 's Tochter noch lebte ; nun lagen . !
aber Jahre zwischen ihrem letzten Besuch und dem jetzigen,
inhaltsschwere Jahre .

„ Noch dunkel hier und Du träumst vor dem Kamin ,
Marie ? Kind , das taugt Nichts für uns ! Die Dämmer¬
stunde mag gut sein für Leute, welche den Luxus angenehmer
Träume sich erlauben dürfen , für uns hier gehört sich Thätig¬
keit , denn sie allein hilft über alles Leid hinweg , das Träu¬
men nicht, " sagte rasch , in energischem Ton , dem man die
Gewohnheit des Befehlens anhörte , Frau von Brand , welche,
einen gewichtigen Schlüffelkorb am Arm , eben eingetreten war .
Sie entzündete schnell die schon bereitstehende Lampe , deren
Heller Schein auf ihr wohlgerundetes , angenehmes Gesicht mit
klaren , großen , grauen Augen fiel . Das graue Haar lag
voll und leicht gewellt an den Schläfen der hohen Stirn , das
ebenfalls graue Hauskleid , schlicht in Schnitt und Aussehen ,
aber von gediegenem, weichem Stoff , saß knapp an der statt¬
lichen, mittelgroßen Gestalt .

(Fortsetzung folgt .)



Einfluß zu hoher Bedeutung gestiegen war. Woltereck steht
heute mit voller Manneskraft im 57. Lebensjahre . Aus
einer Künstlerfamilie Hamburgs stammend und ausge¬
wachsen unter den anregenden Eindrücken , wclche das
vollendete Ensemble des alten Hamburger Stadttheaters ,unter Schmidt's Leitung , darbot , konnte der Jüngling seinendrama' ischcn Thatendrang selbst nicht länger meistern , son¬dern brannte, noch nicht 17 Jahre alt, den Eltern durch,die ihm einen praktischen Beruf zugedacht hatten . Er
lernte nun das Metier als ein echter dramatischer Hand,
werksbursch kennen, debutirte bei der bekannten Faller in
Chemnitz (jetzt am Thaliatheater in Hamburg ), durchwan .
verte Böhmen und Ungarn zu Fuß, kam nach Nürnberg,Düsseldorf, Danzig, Lübeck und Kopenhagen, wo er als
Bonvivant reiche Erfolge machte und mit Reusche noch
zusammenwirkte . Später war er auch Mitglied der Ko-
burger und Dresdener Hofbühue . In Berlin leitete er
mehrere Jahre mit größtem Geschick das Theater des Com -
missionsralhs Woltersdorf — es waren die Glanzzeiten
jener Bühne . Breslau, wo er 4 Jahre als Oberregisseur
thätig war. wurde die Vorstation für Oldenburg. Auch
als Charakterdarsteller excellirte der Jubilar, sein Mephisto ,Jago , Königslieutenant fand überall rauschende Anerken¬
nung. Er ist auch als Bühnenschriflsteller aufgetreten , sein
Charakterbild „ Ein Wechsel" hat ven Weg über fast alle
deutschen Theater genommen . Wer die Vorstellungen in
dem schönen Bühnentempel Oldenburgs kennen gelernt
hat , wird die künstlerische Meisterhand , die sich im En¬
semble und auch im Repertoire kundgibt, vollauf zu schätzen
wissen.

Oldenburg. Das seitherige Strüwind '
sche Restaura-

tionsiokal , früher katholische Kirche, welches der Hofbau¬
meister Schnittger durch Kauf erstanden , ist jetzt an den
bisherigen Oberkellner im Hotel „ Burg Hohenzollern " zu
Wilhelmshaven , Hrn . Heinrich Pape, für 28,000 M . mit

/ Antritt zum 15 . Nov . er. verkauft , bis dahin wird HerrStrüwind die Restauration fortfüyren.
Osnabrück- Alle Berichte über den Ausfall der Ernte

im LanLdrosteibezirk Osnabrück bestätigen, daß die gehegten
günstigen Erwartungen nicht unerfüllt geblieben. Alle
Körnerfruchtarten haben einen, eine Mittelernte weit über¬
steigenden Ertrag geliefert , ebenso die Futterkräuter und
die Wiesen . Etwas zurückgeblieben gegen eine Mittelernte
sind Kartoffeln, Erbsen , Bohnen, sowie alles Obst.

Hannover, 8 . Okibr . Forstwirthe und Gutsbesitzer
glauben wir auf Nachstehendes aufmerksam machen zu sollen,

p Wie von zuverlässiger Seite mitgetheilt wird , werden all¬
jährlich in der Zeit vom 1 . Okt . bis 1 . Mai Seitens der

s Inspektion der Jäger und Schützen eine größere Anzahl' mit dem Qualifikationsattest zum Forstschutzdienstversehener
Jäger der Klasse ^ beurlaubt, wenn diese Urlauber eine

> berufsmäßige Beschäftigung Nachweisen können. Im Jn -
! teresse der Foiftbesttzer ftegt es, während der Winter-

( Monate einen gediegenen Forst - und Jagdschutz zu erhalten ,
^ sowie in der Frühjahrs -Culturzeit über eine fachmännisch
k vorgebildete Kraft verfügen zu können . In den königlichen
» und Communalforsten erhalten die in Rede stehenden Jäger
. excl . Brennholz und Reisekosten durchschnittlich täglich' 1,60 M . Eine Ueberweisung auf weniger als 3 Monate

findet nur bei höherem Tagesgehalte statt . Bezügliche

Gesuche um Ueberweisung eines solchen Jäger« sind am
besten bei den Jäger - und Schützenbataillonen anzubringen ,welche das Weitere bei der Inspektion der Jäger und
Schützen veranlassen .

Hannover. Seit einiger Zeit schwebte bei der erstenCivilkammer des hies . Landgerichts ein Prozeß des Grafen
Stolberg - Wernigerode für sich und in Vertretung der
Grafen Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla wider die
herzogliche Kammer , Direktion der Domänen und Forsten ,wegen Herausgabe der vormaligen Grafschaft Blankenburg,worin die Reassumtion eines im Jahre 1604 von den
Grafen Stolberg gegen ven Herzog Heinrich Julius von
Braunschweig beim Reichskammergericht erhobenen und im
Jahre 1649 ruhengebliebenen , auf denselben Gegenstand
gerichteten Prozesses beantragt worden . Dieser Prozeß ist
jetzt von der ersten Civilkammer durch ein am 30. Sept.verkündetes Erkenntniß dahin entschieden , daß der Reassum -
tionSantrag als unzulässig verworfen und Kläger in die
Kosten des Verfahrens verurtheilt ist.

Geestendmf. Das Skelett des großen Walfisches , der
im Januar unweit Wremen in der Weser strandete , wird ,
nachdem seine Ausstellung zum Jahrmarkts in Bremer¬
haven bereits das Interesse , welches das Publikum an
dieser Sehenswürdigkeit nimmt, genugsam bkkundet , eine
Reise durch Mittel- und Süddeutschland antreten . Das¬
selbe hat eine Länge von 82 Fuß und ein Gewicht von
ca. 6000 Pfund . Die Herren F . C . Schmidt und G.
Röhl in Geestendorf haben dasselbe erworben und durch
Hrn . Thierarzt Döpke präpariren lassen , sie werden zu¬
nächst den Bremer Freimarkt damit beziehen . Zu der
Schonung des Objekts und Ersparung von Arbeitslöhnen
haben die Unternehmer einen besonderen Wagen Herrichten
lassen, sowie für die Ausstellung eine Bude von 92 Fuß
Länge . So gerüstet, werden sie die Reise beginnen und
hoffentlich ein gutes Geschäft machen, da sich wohl nur
sehr wenig Leute in unserem Vaterlands einen Begriffvon den wirklichen Dimensionen eines solchen Meer- Co-
losses, ohnedaS Skelettgesehen zu haben, werden machenkönnen.

Bremen, 10. Okt . Ueber einen hier verübten Mord¬
versuch und Stlbstmord meldet der „Courier" Folgendes :
Heute Vonniltag 7 Uhr wurde auf dem Wall zwischenDoventhor und Adamspforte einer Frau von ihrem eigenenManne mit einem bis jetzt nicht wieder aufgefundenen
eisernen Instrument , wahrscheinlich einem großen Messer,ein Stich in die linke Brust versetzt , so daß ein Blut¬
strahl hoch aufspritzte und die Getroffene zu Boden sank.Die ihr zugefügte Wunde wurde von den Umstehendenfür lebensgefährlich gehalten und der Zustand, in welchemdie Frau nach der Krankenanstalt transportirt wurde , hoff¬
nungslos . Der Mann hat bald darauf in seiner Wohnung
durch Erhängen am Thürpfosten seinem Leben ein Ende
gemacht. Der Mann , ein hier beschäftigter Schlosser aus
Posen , Namens Bachmann, der sonst in gutem Rufe steht,hatte seine Frau , eine frühere Prostituirte, vor einiger
Zeit geheirathet und lebte bis vor Kurzem anscheinend
ganz glücklich mit ihr. Bor ungefähr 8 Tagen entfernte
sich nun die Frau unter Mitnahme der ganzen Baarschaflund sämmtlicher Werthgegenstände und reiste mit einem
Kesselschmied nach Hannover, von wo sie gestern Abend
zurückgekehlt war.

Vermischtes .— Hamburg . Das Kaiserpaar hat dem früheren
Lootsenkommandeur Abenroth , welcher gestern seine goldene
Hochzeit feierte, die goldene Medaille übersandt , eine be .
sondere Auszeichnung, wie sie nur in seltenen Fällen ver¬
liehen wird .

— Die Galanterie des Blitzes. Ein französischer Ge«
lehrter , Namens Boudin, hat sich in der neueren Zeit be»
schäftigt, statistische Tabellen über die vom Blitz getödtetenPersonen zu entwerfen . Er erklärt, Frauen hätten wenigerUrsache als Männer , sich vor dem elektrischen Fluidum zufürchten, denn auf hundert Männer kämen erst achtund«
zwanzig Frauen , die vom Blitz erschlagen worden seien.Der Blitz habe eine entschiedene Vorliebe für das männ«
liche Geschlecht und wenn ein Mann und eine Frau nebeneinander gingen, so werde der Mann , nicht die Frau er¬
schlagen. Boudin beschränkt sich darauf, die Thalsache
mitzuthsilen , ohne einen Versuch zu machen, eine Er¬
klärung dieser bemerkenswerthen Natur -Erscheinung auf¬
zustellen .

— In Braunschweig herrscht eine recht bedenkliche
Trichinenepidemie , welche eine um so größere Aufregunghervorruft, als erst vor einiger Zeit eine AnzahlTrichinen--
Erkrankungen vorgekommen sind. Die jetzige Erkrankunghat eine so große Ausdehnung, daß nach Angabe des „ Br.Tgbl.

" ein einziger dortiger Arzt 30 an Trichinosis er-
krankte Personen zu behandeln hatte . Im Ganzen seienbis Donnerstag Nachmittag etwa 50 Fälle constatirt undein weiterer Zuwachs wurde für sehr wahrscheinlich ge¬halten . Im Interesse des Publikums und der schuldlosvon dem allgemeinen Mißtrauen betroffenen Schlächterwird eine strenge Untersuchung verlangt , ob die amtlich
vorgeschriebene Untersuchung auch wirklich stattfinde .— Ein theures Handtuch . Marie (mit ihrem BruderKarl bei der Tante aus Besuch) : „ Karlchen, warum um¬
armst Du denn Tante Karoline jetzt so oft, sonst hast Du
es doch nie gethrn ? " — Karl : „Damit ich mir zu Hause
nicht so oft die Hände waschen muß ."

Wilhelmshaven , 12 Okt. Loursbericht der Oldenb . Sparu . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven) . gekauft4 pLt . Deutschs Reichsanleihe . 101 .30
4 .. Oldenb. Lonsols . 100,50 „Glücke L IkO M i . Verk . V. "/<> höher .

Jeversche Anleihe . 90,75 „Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „Vareler Anleihe . . . . . . . 99,75 „Entin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „
Landschaftl . Eentcol- Pfandbr . . . . 100,50 „Oldenb. Prämien «»!, p . St . in M . 148,90 „Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M. 100,80 „500 M . u . 300 M . i . Verk . V. V« höher .
Preußisch- consolidirte Anleihe . - .
Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken¬bank Ser . 27 — 29 .
Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank . . .
Pfandbr . der Braunschw.- Hannoversch .
Hypothekenbank . . . . 101,004 „ Psandvr . der Brannschw.- Hannoversch .
Hypothekenbank . . . . . . . .

„ Borussia Prorit.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M .

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . .
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . .

4
4
4
4
3
4
4

4V.
4V-
4
4V -

103,80

100,20
98

96 .45
101,00 ,
167 .85
20,385

4,17

verkauft
101,85 ' /.
101 .50 ..
100,75 „
100,75„
100.75 ..
101,00 „
102.05 ..
149.90 . .
101,55 „

99 ..
101 .75 .,
97,00

402 .00 .,
168 .85 „
20,485 „

4 .22

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca . 469 obm

Teakholz in Stämmen direct von
Ostindien an die Kaiserliche Werft

s in Wilhelmshaven zu liefern , soll
- öffentlich verdungen werden , wozu
k auf
; Montag , den 30. Ott.,
! Vormittags III4 Uhr,

Termin im Geschäftszimmer des
! Vorstandes der Unterzeichneten Be-
- ! Hörde anberaumt ist.
, ! Angebote sind portofrei, versiegelt

und mit der Aufschrift :
„Angebot auf Teakholz "

j versehen, rechtzeitig an die unter-
! zeichnete Abtheilung einzusenden.
I Die Bedingungen liegen in der
! Registratur der Verwaltungs- Ab
i theilung , sowie in der Expedition
s dieses Blattes zur Einsicht aus,

/ können aber auch von der Regi -
- stratnr gegen Einsendungvon 1 Mk

abschriftlich bezogen werden .
Wilhelmshaven , 5. Oct . 1882 .

Kmlerlilüte Werst,
AerwatiMsts-UMeitlmii .

Bekanntmachung.
Die zu dem König ! . Vorwerk II

im Park gehörigen Grünländereien
sollen, da das Vorwerk am 1 . Mai
1883 aufgelöst wird , als Stücklän-

i dereien vom 1 . Mai 1883 bis da¬
hin 1889 öffentlich meistbietend ver-

' pachtet werden .
Es sind dies folgende Pach«-

! Complexe :
i 1 ) Parc. Nr . 339/44, Fl . I I . 0,483üg.
i .. 455/55, .. ., 1,271 ..

--- 1,754hg
zwischen Park und Bismarckstraße
belegen.
2 ) Parc . 346/56 und 347/57, Fl . II .

0,500hg
,. 1/449 , Fl . I II . 1,940 „

ein längsder Hinterstraße
i belegener Landstreifen 0,097 „

— 2,537hg

zwischen Bismarckstraße resp. Neu «
Heppenser Schule und Hinterstraße
belegen.

Zu dieser Verpachtung setze ich
Termin an in meinem Büreau auf
Freitag, 13. Ott. d. I .,

Vorm , um 10 Uhr,in welchem auch die Verpachtungs-
Bedingungen bekannt gemacht wer¬
den .

Wilhelmshaven, 6. Oct. 1882 .
Der Königliche

Domainen - Jnspector :
Meinardus .

Bekanntmachung.
Im Wege öffentlicher Submission

sollen am
Sonnabend, 21 . Ott. c.,

Vormittags 12 Uhr,
die Lieferungen von :

1 ) frischem Fleisch rc . ,
2) Hülsenfrüchten und Kaffee rc .,
3) Kartoffeln und Gemüse rc .,4) Milch und Eier rc . ,

für die Menage der 1 . und 2 . Com¬
pagnie See-Bataillons vom 1 . No
vember 1882 bis ult . Oct . 1883
vergeben werden.

Reflectanken wollen ihre Offerten
nebst Proben im Büreau der 1 .
Compagnie abgeben, woselbst auch
die Bedingungen zur Einsicht aus-
lisgen .

Die Menage-Eommission .
Dühring .

Bekanntmachung.
Diejenigen Mannschaften , welche

bei den diesjährigen Hskbstcontrol -
Versammlungen zur Landwehr (See¬
wehr) bezw . zum Landsturm übec-
geführt werden , haben bis spätestens
den 20 . d . M . ihren Militaftpaß
bei dem Unterzeichneten während
der Dienststunden abzuliefern .

Uebergeführt werden :
g. zur Land - resp . Seewehr :

die bei der Marine gedient habenden
Mannschaften der Jahresklasse 1875
und diejenigen Mannschaften der
Landarmes, welch ? in der Zeit vom
1 . April bis 39. September 1875
eingetreten sind ;

h- zum Landsturm :
sämmtliche Mannschaften der Jah -
resklasscn 1868 und 1869, die bei
ver Marine gedient badenden Mann¬
schaften der Jahresk -asse 1870 und
diejenigen Mannschaften der Land¬
armee , welche in der Zeit vom
1 . April bis 39 . September 1870
eingetreten sind.

Wilhelmshaven , 11 . Okt. 1882 .
Körber ,

Bezirks - Feldwebel .

Der Unterzeichnete läßt wegen Auf¬
heben seiner Haushaltung sämmtliche
Haus- und Küchengecäthe , als :

Schränke, Tische , Stühle, Spie¬
geln , 20 verschiedene Töpfe mit
Blumen , Schilderten und eine
neue Singernühmaschine und was
sich sonst noch vorfinden wird am

Sonntag, den 15 . Okt .,
Nachmittags 3 Uhr,

in seiner Wohnung zu Sedan öffent¬
lich meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen .

_ A . Jürg ens .

In Bant
ist ein Laden mit großer Familien¬
wohnung , uebst großen Keller-
räume .i , außerdem Hintergebäude ,
geeignet zu Wmkstätten , auf sofort
oder zum 1 . November c -' . zu ver-
miethen. Von wem, sagt die Ex
pedition dieses Blattes.

Gesucht
auf sofort ein geübter Schuhmacher¬
geselle . Hemmen , Schuhmacher¬
meister, Belfort .

UisterNgMg mm Mistlii-
Nrbeiim Mil bimstl. Mumm
wird jungen Ma . chm im Alter von
10 —14 Jahren gelehrt bei

8vllnItL6 ,
Hinterstraße 12 .

Tichl-W .
Wir versenden , soweit der Vorrath

reicht , Tafel Aepfel und Koch
Aepsel , zwar nicht so schön und
vollkommen , wie in den letzten Jahren,
jedoch in Anbetracht der heurigen
Obsternte immerhin recht gut . Bir¬
nen dagegen besonders fein und
schmackhaft. Preiscourante stehen auf
Verlangen gern zu Diensten. Klein-
Heubach a . M. . Oktober 1882. t «r
M««!» ii VViviiirir , Obstkraut-
Fabrik und Obst-Dörre.

ff, Winterkartoffeln
Sellerie , Meerrettig , Blu¬
menkohl . Zwiebeln , Kohl¬
rüben , Weiß und Rothkohl ,
sowie alle andern Gemüse rc. ver¬
senden in großen und kleinenParthien
0 . 5. l.. 8toltmei8t6l- L Oo.,B r a unschweig ._

IM88MMIWW
offerire ich unter Nachnahme :

pr. V, V- ' /« '/« V.. Tonne
M 39 21 .50. 12 6 .50 3 .50 2 .501 .50

? 1888" » U
pr . V, V-

> . V. ' /, « Anker
M. 85 46 25 13 7 .

Emde n I lilrn vp sILr .
Aborte u. Müllgruben
werden sauber und billig gereinigt .

F . Janffen , Fuhrmann ,
Kopperhörn .

Gesucht
ein ? noch gut erhaltene Sitzbadewanne .

Näh. in der Exp. d . Bl .

Schöne weiß mehlige

Kartoffeln
a Scheffel 1 Mk . Auch nehme Be¬
stellungen auf Winterbedarfentgegen.

Belfort. G P . Behrens -
Täglich

^

frisches

Rotzfleisch
a Pfund 10 bis 30 Pfg.

empfiehlt lllolr. IV. v . Wksssn.
ein an der Bismarckstraße 28
dem Park gegenüber belegenes,

zweistöckiges Wohnhaus , einge¬
richtet für 6 Wohnungen mit Keller,großem Hofraum und Stallungen ,
sowie Vorgarten, wünsche ich preis¬
würdig unter der Hand zu verkaufen.Bemerkt wird noch , daß ein großer
Theil des Kaufpreisesstehen bleiben
kann . Käufer wollen sich an mich
wenden .

8olrl «nlr «r .

vermiethen
zum 1 . Febr . 1883 zwei Ober -'
Wohnungen . Lothringen 47 .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine Familien-
wohnnng .

Frau L » »op .
um 1 . Nov . Stube , Kammer

und Küche gesucht . Offerten
beliebe man unter 8 . ZU . in der
Exp , d . Bl . niederzu legen.

in anständiger junger Mann
kann Logis mit Mittagstisch

erhalten . Elsaß, Börsenstr. 10,
parterre rechts.

ckLin Mädchen von aus -^ wärts sucht bei einer
besseren Herrschaft im Haus¬halt oder auch in einem
Ladengeschäft zum Novbr .Stellung .

Osf . erb. unter Ziffer 12
an die Exp « - . Bl .



Erhielt heute aus einer bestrenommirten Fabrik eine große Sendung

Instrumental Satten
feinster Qualität für Zither , Violine , Guitarre , Cello , Contra¬
haß rc. und empfehle solche einem geehrten Publikum zur aef . Abnahme.

Sonstige Instrumental Artikel , wie : Bogenhaare für Violine
und Baß , Wirbel , Stege , Saitenhalter , Zitherringe ,
Colophon u . s. w . halte stets vorrälhig. Hochachtungsvoll

»VollNIL « t^ OvlLVII ,
Nothes Schloß

Gleichzeitig verfehle nicht, das geehrte Publikum darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß ich zu Ende dieses Monats ein reichhaltiges Lager
von Instrumenten , wie Zithern , Violinen , Guitarren rc ,
aus einer großen , sehr leistungsfähigen Jnstrumentensabrik Sachsens
erhalten werde und bitte ich , etwaigen Bedarf in diesen Artikeln bis
dahin gütigst mir reserviren zu wollen . D - O -

Empfehle :

Damen- u. Derrenstiefel
mit Doppelsohlen,

Gummischuhe «. Gummisohlen re.
_ II Zr» LL« L «L -snLi , Roonstraße .

Die DiMUA 'nIsKe der
^ Köuigl. ?esu88 . u . Kaiser' ?. Osstsn '.

^ liof-okoesistik- fabpiksrirsn :
Ksbr. LtsIIverclc -» Löln

kr'Iiulvn In Frankfurt a . kil. , kreslsu L Mvn ,
verdauicou ihren ^ eltruk der ^orvissellbuktell Vorvsll-
äuvß- von uur bestell Uvilmutenullvll und deren sorg-tül-
ti^stor LosrhoitullA. Die Ori » mal und t/z - Dkimd-
kaokullKon sind mit i 'reisen und 6a , n -tis - Llarks

(Heil ! Dueua Mid ^ ueiror ) versehen .
vis S's.driL ist drsvstir -ts I -istsrautlll .

1. 1. Iß . I/I . des Kaisens Ujistsim, den Ksissvln Augusts ,8r. IL. u . K . tt . des Kr- gnpr - inren , 8r. Kaiser! . u . König !,
üpostül . Ißsjkstüt I-ranr lossph, sowie der liöi'

o von Lng-
Isnd , Italien, den lüt ' kei , kayern , 8acstssn , Holland ,öslgivn , lluniänien, Vasten, LLestsen -^ eimai' , ^ eolclsndui 'g,ßnliult , t. ippo-Oetmo !d , Zostv/arrburg und 8vtisumdueg-

lllpps .
21 goldene , südeine u . dronoene I/Iedalllsn . "MG

81ol!^6rM'soilk ! Nl) 611 i N6N08
>!lld ill allen 8tädtell Deutschlands rububell, sevie auoh UN
dvllHanpt-Ilkhllhok- öulkets dur > !iDepot-8obi1 lericelllltlivll.
lll ^Vilhelwshaven hei ou z;>es L eu detail,
ternsr bei 0 - (l ^ .ruolät , Apotheker 0 , Zovueillailll ,
2 - OstristianZ . I,uäwi § Haussen ,

'U - koHrers,8 . Nenkeii , L. Mills uiiä 2 - 1>. Lrooirsostmiäl; in bleu -
lisppens bei 0 - (s. Leltrelläs und Lioil. IiölllllMü ; ill
bleuende bei Oarl Ktziost.

aus der Weinhandlung von L vollsii , Leer, bei
II . 1 ". OIeri8ti«ii8.

Bestes Laster -Surrogat .
^mtzriLMsoiltzs Lalloo-Nolü.

In Holzkisichen u V4 Kilo Inhalt per Kistchen 25 Pf . , in
ganz vorzüglicher, unübertroffener Qualität, aus bestem Rohmaterial
gearbeitet , gesund und nahrhaft , empfiehlt bei ! verehrten Hausfrauen
zur Zubereitung des wohlschmeckendsten Kaffees die

KraMsläMelger -Uclieli -Eilüoklen -Fllkirik.
Vorräthig bei : H . D . Brockfchmidt , L. Euling ( Wil

Helmsbaven) , W Atbers , P . Heikes ( Neuheppens ) . G . Hotilig
( Elsaß ) . W . Jordan , D . Alberts ( Belfort) , E . Eiters ( Sedan ),
H . T . Kuper (Kopperhörn ) , W. Nüßmann ( Alrheppens) ,
H . Vater ( Neubremen)

Außerdem erlauben uns zu empfehlen unser prima ^ nrarrlr »-
I»L8 «I»V8 ILattt vinel »! »I» latlieii I' i»,, » «tvii .1 ' , Pfd
und u .stere garantirt reine Vivliorl «, vorräthig bei fast sämmtlichen
Firmen in Wilhelmshaven. _

Geschäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne Bismarckstraße 8V (Neu

Heppens) eine

Filialk !lieliie8
Bitte unter Zusicherung pronipter und reeller Bedienung um recht

vielen Zuspruch .
HI. 8vIiL«K'v1, Kürschner ,

Neuheppens , Bismarckstr, 60._ Belfort , Werftstraße .
DM- Prüfet Alles und behaltet das Beste ! "MI

.Lnmairrl lLniii , Vr Fl - 3 Mk . a '/g ^ Liter 15 Pf . V «r -
8vl »i»tt1 -Il « ii» , das ist ersterer mit Sprit verschnitten, a Fl . 1 Mk .,
a r/g 2 Liter 5 Pf . I 'aaoir - Luii » , das ist künstlicher Rum, a Fl.
45 resp . 50 Pf . , V4 Liter 15 Pf.

Damit fick ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen, welche in letzter
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können,
was Rum heißt und Rum ist , gebe in meinem Laden Zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis , und behaupte ich , daß mein Fa ^on - Rum
besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum, welches mir auchvon anderer Seite schon bestätigt wurde .

41 ^ Wilhelmshaven und Belfort.

Vaterländischer Frauen -Zweig -Verein.
Zur Linderung der am hiesigen Orte herrschenden Roth beabsich¬

tigt der Unterzeichnete Vorstand , in den ersten Tagen des Monats
December

zu veranstalten , dessen Ertrag dem hiesigen Frauen Verein zu Gute
kommen soll . Sämmtliche Mitglieder und Freunde des Vereins werden
daher ergebenst ersucht, Gegenstände , welche sich zum Verkaufe eignen,
dem Unterzeichneten Vorstande als Geschenk zu übermitteln. Jedes der
UnterzeichnetenVorstandsmitgliederist zur Entgegennahme der Gaben bereit .Der Vorstand .
Frau Elisabeth Berger . Frau Gräfin von Monts . Frau
Gräfin von Hacke . Frau Dittmer . Frau Guyot . Frau
Haspelmath . Frau Gehrig . Frau Prox . Frau Harks.
_ Frau Hinrichs (Heppens ) .

Oldkwurtel's Gasthos, Bismarckstr .
Donnerstag, den 12 . und Freitag , den 13. Oet . :

6ro8868 Llmeert unll VmÄellung.
2 . Auftreten der Geschwister Herzog , sowie I . Auf
treten des Komikers Herrn Hecht von der Kaiser.

Halle zu Braunschweig .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

OIÄviviirlvI .

Geschäfts-Anzeige.
Erlaub e mir hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen , daß ich meine

N « ßU« kNAEL
von Bismarckstraße 55 nach

Bisrnarckstratze 14
neben dem Droguengeschäst von Hrn. Llvl » . I,«!»«»»» !»,
verlegt habe, und lade auch in diesem neuen Local zu recht regem B
suche ein Mit vorzügl . Hochachiung

HI. « L loiv ^lL i .8 il. (V » D.
Am Sonntag , den iS . d . Mts . :

rohe Tanzparthie .
Musik von der neuen Jever'

schen Capelle,
be : eimäßigtem Preise .

Es ladet freu ' dlichst ein
M . .1 Ikolillk .

D r e

WsI- UMMck- k«
vonf . Lkri8ti3N86n, Kiel,

cenipiel eingeriü ttt für die Kaiserliche
Marine , empfieblt in größter Auswabl:
Ober - Hemden, Kragen und
Manschetten , Unterzeuge,

Strümpfe , Bett - Wüsche,
Nacht Hemden re. re.

MM" Auswablsendungen werden stets
und bereittvMgst srenkirt abgegeben.

HM " Oberhemden werden uur unter Garantie des vorzüglichsten
Sitzens abgegeben.

Prima Magdeburger
Schlangen-

Salz-Gurken
- mpfiehlt
L .IIÄHVIA
(^ n meinem Geschäftslokal ist ein
x) Damen Sonnenschirm
stehen gebli- ben .

I >-- <1vviK; ^ ni »88 «n .

Utten null Mgen Männern
zur Belehrung dringend empfohlen :
„ Die Heilung der Schwächezustände
des Körpers und Geistes , entstanden
aus geichl . Verirrungen"

; Ausflüsse
in 3 —5 Tagen geheilt durch die
weltberühmten , prämiirteu Ostör-
8tg,i)8g,r2t Dr . Ustllör 'LostsLNivg,-
oulo -krstvMtö , welche dem er¬
schlafften «örper die Kraft der Ju¬
gend zurückgeben Geg . Sinserid .
von 70 Pf . in Briefmarken unter
Couvert franco . Depositeur :
C - Kreikenbaum , Braunschweig

empfiehlt in großer Auswahl
B . Grashorn ,

Bismarckstr . 55 .

« tS
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U11 INI
(Kaiser-Saal )

Freitag , den 13. Okt. 1882 :
10 . Abonnem -nts -Vorstellung .

Neu ! Neu !
Die Schauspieler

des Kaisers .
DramatischesGemälde in 4Aufzügen

von Karl Wartenburg.

v >»

Berliner
BIM L MM — " _Midi ISALIII

« . irin « iii ^. Restaurateur .

iiaupkiokung
vom !8. —25 . Oktober l!. i .
Ls ieoillillell sur Dlltsellei-

dullA Oewilllle im wertste
von Nar^ :

- . MÜKll.i u

5 a 3000,5 Ä 2000,15 L1000,
15 u 600, 20 a 600, 25 L 300,
30 a 200,

>20u100 , 350 a 60,4410 im Desammtrvsriiie von
89000, 2U8umw6ll also

Oii » inr »II,tt <»8 t! r» lO ^IIi .
sind 2U Ke2iöstoll dureir

sorvis durost die helrallntell

Geburts-Anzeige .
( ? tait besonderer Anzeige .)

Durch die Geburt eines Knaben
wurden erfreut

Kiel , den 7 . Oktober 1882.
Masch . - U . -Jng . Schmidt

und Frau ._

Vorlobte.
Schotterey Dessau ,

bei Halle .

MämM-Tmm-
Aerein „Iaün"

zu
Wilhelmshaven .

Zur Feier d es 8 tliinii ^ 8i «8t «8
findet am Sonnabend , den 21 .
Okt - d . I m Burg Hohenzollern ein
MUM Nil M

statt.
Anfang präcise 8 Uhr.

Nichtmitglieder können eingeführt
werden . Herrenkarten a Mk . 2,00,
sowie Damenkarten sind in der Re¬
daction d . Bl ., sowie an den Turn¬
abenden in der Parkhalle (Montag ,
Mittwoch und Freitag ) zu haben .

Mitglieder haben das Vereinsab-
zeichen anzulegen.

v »8 l^ v8tv « I»it6 .

Sonntag, den 15 . Oktober c .,
Morgens 7 '

Zz Uhr :
IIvl »rLirS8n » » r8vlL

Das Commando.

Sonnabend , den 14. d . M. ,
Abends 8 Uhr :

General-Versammlung
in L . Hlvzrvr '8 Restaurant.

Tages - Ordnung : Lokalfrage .
Die Vorstands - Mitglieder ver¬

sammeln sich i/z Stunde früher.

DM - Der heutigen Nr . liegt
ein Prospeck , betr . „ Volksausgabe
von Fritz RtUler 's Werken " bei ;
zu beziehen durch Os -i-l I -«I»80
(Ferd. Schmidt's Buchhandlung ) in
Wilhelmshaven.

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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